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Geleitwort

für den Alpenvereinsführer Wetterstein

In der vom Deutschen Alpenverein, vom Österreichischen Alpenverein
und vom Alpenverein Südtirol gemeinsam herausgegebenen Reihe
„Alpenvereinsführer" liegt der Band über das Wetterstein in neuer Auf
lage vor. Er konnte, nachdem die Mieminger Kette - über die es zwi
schenzeitlich einen eigenen Alpenvereinsführer gibt - ausgegliedert
wurde, seine Handlichkeit gerade noch bewahren. Vorzugsweise im
Wetterstein ist eine ungemein ergiebige Neutourentätigkeit zu verzeich
nen, die unter anderem mit 70 zusätzlichen Anstiegsskizzen dokumen
tiert ist. Darüber hinaus trägt die aktuelle Bearbeitung, die dankens
werterweise Stefan Beulke in mühevoller Tätigkeit besorgte, auch den
Ansprüchen der Bergwanderer und Klettersteigliebhaber Rechnung;
Instandsetzung und Ausbau der vorhandenen gesicherten Steige sind
berücksichtigt worden.

Das AV-Führerwerk ist zwischenzeitlich auf 53 Bände angewachsen. Es
trägt dem immer noch vorhandenen Bedürfnis und der Nachfrage nach
abgeschlossenen Führern für jede einzelne Gebirgsgruppe der Ostalpen
Rechnung und wird weiter vervollständigt und ergänzt. Damit entsteht
ein Werk, das einen zuverlässigen Ratgeber für alle Bergsteiger und
Bergwanderer diesseits und jenseits der Grenzen darstellt.

Im Frühjahr 1991

Für den Österreichischen Alpenverein

Dr. Hansjörg Jäger

Vorsitzender

des Verwaltungsausschusses

Für den Deutschen Aipenverein

Gerhard Friedl

Vorsitzender

des Verwaltungsausschusses

Für den Alpenverein Südtirol

Luis Vonmetz

Erster Vorsitzender



Vorwort (gekürzt) zur Auflage 1971

Die Grundlage für diesen Führer bildet der vor etwa 40 Jahren im Berg
verlag Rudolf Rother, München, erschienene Wetterstein-Führer von
C.R. V. Overkamp, der seinerseits den alten Leöer/e-Führer ablöste,
dessen 5. Auflage von Wilhelm Welzenbach bearbeitet worden war.
Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die Bearbeitung der leichten Berg
fahrten von Wilhelm Voelk, die der oberen Schwierigkeitsgrade von
Wolfram Spindler, später von Horst Trautmann vorgenommen.

Helmut Pfanzelt

Vorwort zur 4. Auflage

„Wieder einmal sind 6 Jahre verstrichen...", so oder ähnlich könnte
eine passende Einleitung lauten, „... und es ist im Wettersteingebirge
so viel passiert, daß eine überarbeitete Neuauflage des Wettersteinfüh
rers notwendig wurde."

Zunächst etwas zu den reinen Äußerlichkeiten. Der neue Führer wurde
dicker. Über 70 neue Tourenbeschreibungen und Anstiegsskizzen sind
ein deutlicher Beweis für die unveränderte Attraktivität des Wetter
steingebirges als Klettergebiet - für „Klassiker", „Sportkletterer" und
„Neulandsucher".

Der neue Führer wurde aber auch dünner. Zum einen wurde die Mie-
minger Kette herausgenommen, da über dieses Gebiet seit einiger Zeit
ein eigenes Führerwerk existiert. Zum anderen wurde zum Teil bei neu
aufgenommenen Kletterrouten auf die Detailbeschreibung verzichtet,
sofern eine Anstiegsskizze vorliegt. Damit soll dem zunehmenden
Trend zum „Topo-Führer" Rechnung getragen werden.

Mein bisheriger Mitautor Günter Härter hat leider aus beruflichen
Gründen die Mitarbeit aufgeben müssen. Ich möchte ihm an dieser
Stelle für die gute, kameradschaftliche und immer sehr unterhaltsame
Zusammenarbeit in der Vergangenheit meinen Dank aussprechen.

Was hat sich im Wetterstein getan in den vergangenen Jahren?
Die Leistungsspirale im sportlich orientierten Freiklettern zwirbelt sich-

gewaltig nach oben. 1989 war hier noch der obere neunte Grad „das
Höchste der Gefühle", von den Erstbegehern vielsagend als „Leben im
Sonnenschein" bezeichnet. Wie lange dies so bestehen wird, ist eine an
dere Frage.
Daneben haben sich sogenannte „Baseclimbs" durchgesetzt, kurze
Sportkletterrouten in den unteren Wandbereichen von (bisher nur)
Schüsselkarspitze und Pantherkopf. Damit ist künftig vermehrt zu
rechnen, weil es einfach Spaß macht.
Das Seilbahnprojekt zur Alpspitze stagniert zur Zeit und dürfte auch
in näherer Zukunft keine Erfolgsaussichten mehr haben. Dafür spen
dierte man den Pistenskifahrern im Hochalmbereich (also eigentlich
der Osterfelderbahn) eine Lawinensprengbahn in das Oberkar an der
Alpspitze. Von der optischen Zierde im Sommer einmal abgesehen, hat
diese kleine „Bahn" (genaugenommen streiten sich die Juristen noch
darum, ob es sich nicht um „Sprengzubehör" ohne „Bahnqualität" im
rechtlichen Sinne handelt) einen Schönheitsfehler. Aufgrund der Ge
ländestruktur kann das Absprenggelände von denen, die es krachen las
sen, nicht eingesehen werden. Skitouren und Winterbergbegehungen
werden von nun an laut entsprechender Hinweistafeln auf eigenes Risi
ko durchgeführt. Frühaufsteher und biwakgeplagte Jubiläumsgratbe
zwinger sind in Zukunft selbst schuld, wenn ihnen der Alpspitz-Gipfel-
hang unerwartet entgegenkommt.

An der bayrisch-österreichischen Grenze tobte Ende der Achtziger)ahre
kurz der „Kletter-Retter-Steig"-Krieg, nachdem kein länderübergrei
fendes Einverständnis über Sinn und Zweck bereits installierter Steig
anlagen im Bereich der östlichen Wangscharte und des Westgrates der
Schüsselkarspitze erzielt werden konnte. Aber auch dieser Konflikt
konnte beigelegt werden. Man besann sich auf die rechtliche Lage: Im
Norden wird abgesägt, im Süden bleibt alles wie es ist (vielleicht kann
man die Eisen doch noch einmal gebrauchen?). In Bayern hofft jeder
Kletterer, daß er, zumindest in absehbarer Zeit, an der Schüsselkar-
Südseite nicht in Bergnot gerät - vielleicht hat es ja doch gestimmt,
das mit dem Retter-Steig.

Nun aber viel Spaß beim Benutzen, Nachsicht gegenüber dem Autor
bei der (unvermeidlichen) Fehlerentdeckung und ein herzliches Danke
schön schon im voraus für alle Korrekturvorschläge zur Verbesserung
und Vervollständigung des Büchleins.

München, im Frühjahr 1991 Stefan Beulke
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Dank an die Mitarbeiter

Ein ganz besonderer Dank gebührt all meinen Klettergefährten und Ka
meraden sowie allen Freunden des Wettersteingebirges, die durch ihre
Hilfe, Unterstützung und Anregung zum Gelingen dieses Werkes ent
scheidend beigetragen haben. Im Alleingang ist so ein Führerwerk
schon lange nicht mehr zu bewältigen.
Einzelne hervorzuheben, beinhaltet immer die Gefahr, andere zu Un
recht vergessen zu haben. Dieses Risiko muß ich auf mich nehmen.
So möchte ich mich ausdrücklich bedanken für ihre tatkräftige Mitar
beit bei Peter Swoboda und Wolfgang Henke (Garmisch-Partenkir-
chen), Michael Saumweber (München) und Heinz Zak (Scharnitz) so
wie bei Andreas Kubin (München) für seine ständige Bereitschaft zu
einem interessanten und informativen Gespräch.

Die UIAA (Union Internationale des Associations d'AIpinisme) hat
Richtlinien für Schwierigkeitsbewertung und Routenbeschreibung her
ausgegeben. Ist ein KletterfUhrer nach diesen Richtlinien verfaßt, erhal
ten Autor und Verlag das Recht, dies durch Abdruck des UIAA-
GUtezeichens kundzutun.

Das UIAA-Gütezeichen
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Was beinhalten die Richtlinien?

Alle besonderen Routenmerkmale wie Schwierigkeitsgrad, Zeit,
Länge und/oder Höhe des Anstiegs, Art der Kletterei, besondere
Gefahren usw. sind im Beschreibungskopf, der Routenbeschrei
bung vorangestellt, anzuführen.

Zugang und Anstieg sind voneinander zu trennen und separat zu
beschreiben.

Der Verlauf der Routen ist kurz und eindeutig (wenn möglich, in
Seillängen gegliedert) abzufassen.

Normalwege sind auch in Abstiegsrichtung zu beschreiben.

Die Bildgestaltung muß unmißverständlich sein.

Routenskizzen müssen die internationalen Symbole aufweisen.

Werden Routenbeschreibungen durch Skizzen ergänzt, müssen bei
de miteinander übereinstimmen.

• Und weitere Forderungen.

Die Überprüfung von Text, Bildern und Skizzen geinäß UIAA-
Richtlinien erfolgt durch den DAV (Sicherheitskreis), der die Belange
der UIAA in der Bundesrepublik vertritt.
Die Richtlinien verlangen keine Überprüfung der Richtigkeit aller An
gaben und Routenbeschreibungen. Dies wäre bei der Fülle der Kletter
führer und bei der Vielzahl der Routenbeschreibungen jedes einzelnen
Kletterführers auch gar nicht möglich. So können sich auch bei UIAA-
geprüften Führern nach wie vor noch unrichtige Beschreibungsdetails
einschleichen. Autor und Verlag sind angehalten, möglichst gewissen
haft zu arbeiten.

München, Frühjahr 1991
Pit Schubert

Sicherheitskreis im DAV
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Schüsselkarspitze, Direkte Südwand „Aschenbrenner/Rainer"
(R 1094) und „Pfeilerrisse" (R 1095) 411
Schüsselkarspitze „Super-Django" (R 1095a), „Menhir"
(R 1095b) 414
Schüsselkarspitze „Hexentanz der Nerven" (R 1096) 416
Schüsselkarspitze „Das Steinerne Meer" (R 1096a-c) 417
Schüsselkarspitze „Folies Bergeres/Arktischer Traum"
(R 1096d) 421
Schüsselkarspitze, Südsüdostwand „Bayerischer Traum" (R 1097) 424
Schüsselkarspitze, Südostwand (R 1098) 425
Schüsselkarspitze „Stunden der Gemütlichkeit" (R 1098a) 427
Schüsselkarspitze, Ostsüdostwand „Schubert" (R 1099) 431
Schüsselkarspitze, Ostwand „Schober" (R 1100) 432
Dreizinkentürme, Südwand (R 1121) 434
Pantherkopf, Südwandrisse (R 1131) 439
Pantherkopf, Südwand „Zweiter Streich" (R 1132) 441
Pantherkopf, Südwand „Tabula Rasa" (R 1132a) 442
Pantherkopf, Südwand „SiRuP" (R 1133), „Regenausflug"
(R 1133a) 443
Leutascher Dreitorspitze „Take the long way home" (R 1175) . 456

15



Westlicher Söllerkopf, Südwestkante (R 1182) 458
Westlicher Söllerkopf „Altherrenpartie" (R 1183a) 460
Östlicher Söllerkopf, Südwand „Kleines Finale" (R 1183b) .... 461
Östlicher Söllerkopf, Südwand „Söllerpfeiler" (R 1183c) 463
Öfelekopf-Westgipfel, Südwestpfeiler „Rebitsch" (R 1198) 471
Chinesische Mauer (R 1215) 476
Eichhorngrat, Plattenschuß „Rudi Ratlos" (R 1257) 491
Bayerländerturm, Ostwand (R 1285) 499
Bayerländerturm, Direkte östwand „Golden Earring" (R 1286) 502
Oberer Berggeistturm, Südwestwand „Cukrowski" (R 1295) ... 507
Unterer Berggeistturm, Nordwestwand „Gelbes U" (R 1312) ... 511
Unterer Berggeistturm, Nordwestwand „Donnerwetter" 512
Unterer Berggeistturm, Westwand „Spindlerriß" (R 1314) 518
Unterer Berggeistturm, Südwestkante „Militärkante" (R 1317) . 520
Unterer Berggeistturm „Sepperlverschneidung" (R 1318) 521
Oberreintaldom, Nordwand „Kragenreißer-Markus-Hoffmann-
Gedächtnisweg" (R 1333a) 525
Oberreintaldom, Nordverschneidung „Gonda" (R 1334) 529
Oberreintaldom, Nordwand „Er-Si-Pu-Weg" (R 1335) 530
Oberreintaldom, Nordwand „Schließler" (R 1336) 534
Oberreintaldom, Nordwand „PS-Verschneidung" (R 1337) 537
Oberreintaldom, „Sodbrennen" (R 1338) 538
Oberreintaldom „Brandler" (R 1339) und „Hey Joe" (R 1339a) 540
Oberreintaldom „Octopus" (R 1340) 542
Oberreintaldom, Nordwand „Rumpelröschen" (R 1341a) 543
Östliche Törlspitze, Südwand „Alpenrap" (R 1381a) 549
Östliche Törlspitze, Südwand „östlicher Weg" (R 1382) 553
Musterstein, Südsüdwestwand „Leutenbauer/Vojik" (R 1403) .. 558
Musterstein, Südsüdwestwand „Viamarionundjoelle" (R 1403a) 560
Musterstein, Südsüdwestwand „Dagehtsaa" (R 1403c) 561
Musterstein, Südwand „Leberleweg" (R 1403d) 564
Musterstein „Spindler/Wolf-Kamin" (R 1406) 567
Musterstein „Hannemannweg" (R 1407) 568
Musterstein, Südwand „Kubanek/Spindler" (R 1409) 571
Musterstein, Südwand „Dorothea-Wallner-Gedächtnispfeiler" .. 572
Musterstein, Südpfeiler „Mariner" (R 1411) 575
Musterstein „Wolfsblut" (R 1411b), „Pflücke den Tag"
(R 1411c) 576
Musterstein, Südostwand „Morgenrot" (R 1412a) 579
Musterstein, Südostpfeiler „Jedem das Seine" (R 1415) 583
Hirschbichelkopf, Nordwand „Partanum"(R 1421a) 584
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I. Einführender Teil

1. Geographischer Überblick

1.1 Lage und Begrenzung
Das Wettersteingebirge liegt in den Nördlichen Kalkalpen und wird im
Osten vom Karwendelgebirge und im Westen von den Ammergauer Al
pen eingerahmt. Westlich bildet außerdem das Loisachtal die Grenze,
sowie südlich das Tal der Leutascher Ache und östlich das Isartal. Im

Norden schließt sich das Estergebirge als Vorgebirge an.

1.2 Zugänge
Die Zugänge zum Wettersteingebirge sind denkbar günstig. Im Norden
führt die Autobahn, von München kommend, bis kurz vor Garmisch,
dem Hauptort des Wettersteingebirges heran. Von Südosten'führt, von
Innsbruck über den Zirlerberg, der Zugang zum Leutascher Tal hinauf.
Von Südwesten kommt eine Zufahrtsmöglichkeit über den Fernpaß
oder eine andere über die Straße Reutte—Lermoos an die Westseite des
W ettersteingebirges.
Bahn- und Busverbindungen: Garmisch-Partenkirchen ist sowohl mit
der Eisenbahn, als auch mit verschiedenen Postbuslinien zu erreichen.
Weitere Haltestationen der Zugverbindung sind Klais und Mittenwald
im Norden. Alle anderen Talorte können mit Postbuslinien erreicht

werden.

1.3 Wege und Unterkünfte
An der Erschließung des Wettersteingebirges durch die Anlage von
weitverzweigten Wegen und der Errichtung zahlreicher Hütten haben
Anteil die Alpenvereinssektionen: München, Bayerland, Hochland,
Garmisch-Partenkirchen, Mittenwald, der Akademische Alpenverein
München und die Sektion Wiener Neustadt des Österreichischen Touri
stenklubs.

Die meisten Hütten, soweit sie nicht Privat- oder Skihütten sind, wer
den im Sommer bewirtschaftet. Im Sommer während der Hochsaison

empfiehlt sich die Voranmeldung von Gruppen auf den vielbesuchten
Hütten (z.B. Höllentalangerhütte und Mellerhütte). Das Wegenetz be
findet sich weitgehend in einer guten Verfassung, ist bestens markiert
und weist seit einigen Jahren auch einige Klettersteige leichterer
Schwierigkeit auf (Alpspitze „Nordwandsteig" und Alpspitze „Via
ferrata").




